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22. Ia r.
Amtlicher Theil.

A. Bekanntmachungen des

Nr. 394. Breslau, den 26. November 1884.

Es wird hierdurch auf die in Stück 47 des dies-
jährigen Regierungs - Amtsblattes veröffentlichten
höheren Orts ergangenen Bestimmungen, betreffend
die Aufstellung und Einsendung der in den §§ 9 und
41 des Krankenversicherungsgesetzes vom 15. Juni 1883
und im § 27 des Gesetzes über die eingeschriebenen

» 7. A ril 1876 . .
Hulfskassen vomW vorgeschriebenen Ueber-

sichten und Rechnungsabschlüsse, noch besonders auf-
merksam gemacht.

Nach Inhalt dieser Bestimmungen sind die frag-
lichen Uebersichten und Rechnungsabschlüsse von den
betreffenden Kassenorganen nach Maßgabe der vor-
geschriebenen Formulare unter Beachtung der dazu
gegebenen Erläuterungen für jedes Kalenderjahr auf-
zustellen und binnen drei Monaten nach Ablan des-
selben in doppelter Ausfertigung an die zuständige
Aufsichtsbehörde einzusenden.

Die demzufolge dort eingehenden Uebersichten
und Rechnungsabschlüsse sind in je einer Ausfertigung
und zwar gesondert für: -

Gemeindekrankenversicherung,
Orts-Krankenkassen,
Betriebs- (Fabrik-) Krankenkassen,
Bau-Krankenkassen,
Eingeschriebene Hülfskassen,
Auf Grund landesrechtlicher Vorschriften er-

richtete Hülfskafsen
bis spätestens zum 1. Mai eines jeden Jahres
hierher einzureicheu. »

Die der dortigen Aussicht unterstellten Kranken-
kassen bezw. Organe der Gemeindekrankenversicherung
sind wegen rechtzeitiger und ordnungsmäßiger Ein-
lieferung der bezeichneten Uebersichten und Rechnungs-
abschlüsse schleunigst unter Hinweis auf die oben-
gedachte Amtsblatt-Bekanntmachung mit entsprechender
Anweisung zu versehen.

Kgl. Regierungs-Präsident
J. V.: Göscheb

An die Königl. Herren Landräthe und Landrathsamts-Ver-
walter des Bezirks, .  

Königlichen Landraths-Amts.
Oels, den 5. Dezember 1884.

Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur
Kenntniß der betheiligten Ortsbehörden des Kreises
mit dem Ersuchen, die Kassenvorstände anzuweisen,
mir die Uebersichten und Rechnungsabschlüsse un-
erinnert stets bis zum 1. April jedes Jahres einzureichen.

Nr. 395. Breslau, den 21. November 1884.

Nach Nummer 8 der mittelst Erlasses des Kö-
niglichen Handelsministeriums vom 29. October 1874
IX« 33333 ertheilten Anleitung zur Untersuchung der
Dampfkessel-Explofionen ist das von dem staatlichen
Revisionsbeamten (Kreis- bezw. Wasserbau-Jnspeetor)
über eine Kessel-Explosion abzufassende und an die
Polizei-Behörde des Ortes, an welchem sich der Dampf-
kessel befindet, abzugebende Gutachten, von letzterer
Behörde an die Landespolizeibehörde weiter zu beför-
dern. Da dies nicht in allen Fällen beobachtet wor-
den ist, so wollen Euer Hochwohlgeboreu die städti-
schen und ländlichen Polizeibehörden hiernach mit An-
weisung versehen.

Königlicher Regierungspräsident.
gez. v. Sander.

Oels, den 5. Dezember 1884.
Vorstehende Verfügung bringe ich hierdurch zur

Kenntniß der Ortspolizeibehörden des Kreises.

Nr. 396 Oels, den 5. December 1884.

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß,
daß der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten durch
Erlaß vom 21. November er. die Königliche Eisen-
bahn-Direktion in Breslau ermächtigt hat, die Bau-
ausführung der Eisenbahn von Hundsfeld nach Treb-
nitz, unter Beachtung der bei der landespoli-
zeilichen Prüfung gestellten Forderungen zu bewirken.

Mit der Bauaussührung soll begonnen werden,
sobald die seitens der anderen Interessenten übernom-
menen Leistungen für dieselbe sichergestellt sind.
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Nr. 397. Oels, den 9. Dezember 1884.
Jm Anschluß an meine Kreisblatt-Bekanntmachungen vom 1. und 26. November er —- · '

S. 185 unb 196 —- bringe ich nachstehend gemäß § 9 der revidirten Hengst-Körordnung vom 8. Dezemszxglåbslgg
(Amtsblatt pro 1857, S. 2) das Verzeichniß der im Kreise Oels bestehenden Privatbeschälstationen pro 1885
zur öffentlichen Kenntniß.

 

 

 

 

   

Lfd· Oderr t Stationsherr N a t i o n a l e geftgeiegter

Nr- Beschäcstation. « des Veschälekå Deckprels’ Bemerkungen
Mark.

1» Briefe. Graf v. Kospoth, ,,Lord Augustus«, 5 J. alt,1,(;2 m 12 Mark. VomS a
Majoratsbefitzer. groß, braun, ohne Abzeicheiiz von am VORBng

« _ » . . Lord Gouren. 1884 gekört.
2. Klein-Zollnig. Anton Winkler, ,,Ewalds«, 10 Jahr alt, 1,72 m groß, 6M.und50 Pf. gekskt,

Bauergutsbesitzer. Schimmel, Perscheron-Race. in den Stall.
Z. Raake. Freiherr v.« Kessel- ,,Muton«, 5 Jahr alt, 1,(;7 m groß, 15 Mark.

ZeutschMasomtsljes braun, Ardenner Race.  
Nr. 398. Breslau, den 20. November 1884.

Betrisft die Einziehung der Feuersocietats-
beitrage pro 11. Semester 1884.

Bekanntmachung.
Obwohl die Summe der im laufenden Jahre

von der Provinzial-Land-Feuer-Soeietät zu zahlenden

Braiidentschädigungen den Betrag der im Vorjahr
gezahlten Brandboiiifikationeii übersteigt, ist es doch

zulässig, für das zweite Halbfahr 1884 nur ein
zweifachcs Beitragsfimplum

von den Soeietätstheilnehmerii zu erheben.
Für die mit dem 1. Oktober er. zugetretenen

neuen Versicherungen ist dagegen der in der Dekla-

ration berechnete Quartalsbeitrag und für ausnahms-

weise Versicherungen der vereinbarte Beitrag zu leisten.

Reglementsmäßig sind die Beiträge vom 2. Ja-

nuar 1885 ab an die Ortserheber zu zahlen und von

diesen an die betreffende Kreis-Kasse abzuliefern,

letzterer auch die vorgeschriebenen Nachweise über

etwaige Rückstände bis zum 15. Februar 1885 in duplo

zu überreichen. Gleichzeitig mit diesen Gebäude-

Versicherungsbeiträgen sind die am 2. Januar t. J.

fälligen Mobiliar-Versicherungsbeiträge für das Jahr

1885 einzuziehen und der Kreis-Kasse unter Anrech-

nung der Hebegebühren abzuführem _ .

Die Provinzial-Land-Feuer-Soeietäts-Direktion.
Winkler.

Oels, den 8. Dezember 1884.

Vorstehende Aufforderung bringe ich hiermit zur

Kenntniß der Soeietäts-Theilnehmer und veranlasse

die Guts- und Gemeindevorsteher des Kreises, die

Beiträge von den Associateii im Monat Januar 1885

einzuziehen und die Ablieferung derselben mit »den

Januar-Steuern durch die Ortserheber bei der hiesigen

Königl. Kreiskasse bewirken zu lassen.
Der Kreis-Feuer-Societäts-Direktor,

Königliche Landrath
von Knrdorsf.

Breslau, den 26. November 1884.
Bekanntmachung.

Wir bringen hierdurch in Gemäßheit des § 13
der Hinterlegungs-Ordnung vom 14. März 1879 und

Nr. 399.  
 

Nr. 10 der Bestimmungen zur Ausführung derselben
vom 29. Juli, 1879 zur öffentlichen Kenntniß, daß
für das künftige Jahr in jedem Monat vier Tage fest-
gesetzt worden sind, an welchen in den Vormittags-
stundeu zwischen 10 bis 12 Uhr die Annahme zur
Hinterlegung, die Auszahlung hinterlegter Gelder und
die Herausgabe von Werthpapieren und Kostbarkeiten
stattfinden kann und zwar ist grundsätzlich der Mitt-
woch als Hinterlegungstag angenommen und hiervon
nur dann abgewichen und der Sonnabend als solcher

» bestimmt worden, wenn der Mittwoch entweder auf
einen Festtag, auf den Kassenrevisions- oder den vor-
hergehenden. Tag, auf den 1. oder 2. des Monats
fällt, oder die Zahl« der für jeden Monat in Aussicht
genommenen vier Hinterlegungstage überschritten wer-
den würde. _

Es sind hiernachfür das Kalenderjahr 1885 als
Hinterlegungstage bestimmt:

der 7. 14. 2 . 28. Januar,
. Februar,
. März,
. April,
. Mai,

. Juni,
. Juli,
. August.

. September,
. Oktober,

. . November,
5. 9. 16. 23. Dezember.
Königliche Regierung,
Hinterlegungs-Stelle.

» .H·ems. .
Der Königliche Landrath.

v. Kardorff.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Berlin W., 4. Dezember 1884.

· Bekanntmachung.
Die Weihnachtssendungen betreffend.

Das Reichs-Postamt richtet auch in diesem Jahre
an das Publikum das Ersuchen, mit den Weihnachts-
versendungen bald zu beginnen, damit die Packetmassen
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sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr
zusammendrängen, wodurch die Pünktlichkeit in der
Beförderung leidet.

Die Packete sind dauerhaft zu verpacken. Dünne
Pappkasten, schwache Schachteln, Cigarrenkisten 2c.
find nicht zu benutzen. Die Aufschrift der Packete
muß deutlich, vollständig und haltbar hergestellt fein.
Kann die Aufschrift nicht in deutlicher Weise auf das
Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich die Verwendung
eines Blasttes weißen Papiers, welches der ganzen
Fläche nach fest aufgeklebt werden muß. Am zweck-
mäßigten sind gedruckte Aufschriften auf weißes Papier.
Dagegen dürfen Formulare zu Post-Packetadresfen
für Packetaufschriften nicht verwendet werden. Der
Name des Bestimmungsorts muß stets recht groß
und kräftig gedruckt oder geschrieben fein. Die Packet-
Ausfchrift muß sämmtliche Angaben der Begleitadresse
enthalten, zutreffendenfalls also den Frankovermerk,
den Nachnahmebetrag nebst Namen und Wohnung  

des Abfenders, den Vermerk der Eilbestellung u. f. w.,
damit im Falle des Verlustes der Begleitadresse das
Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger ausgehändigt
werden kann. Auf Packeten nach größeren Orten
ist die Wohnung des Empfängers, auf Packeten nach
Berlin auch der Buchstabe des Postbezirks (C.‚W.‚ SO.
u. f. w.) anzugeben. Zur Beschleunigung des Betriebes
trägt es wesentlich bei, wenn die Packete frankirjt
aufgeliefert werden. Das Porto für Packete ohne
angegebenen Werth nach Orten des Deutschen Reichs-
Postgebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm:
25 Pf. auf Entfernungen bis 10 Meilen, 50 Pf.
auf weitere Entfernungen.

Der Staatssecretär des Reichs-Postamts.
J. V.:
Sachse.

 

- Nebst einer-Beilage.





Beilage zu Nr. 52 des Oelser Kreisblattes
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Die kirchenpolitischc Lage.
Die bedeutungsvollen Erklärungen des Reichs-

kanzlers bei der Berathung des Antrags Windhorst
haben über die gegenwärtige kirchenpolitische Lage
Klarheit verbreitet und verdienen um so mehr in den
Vordergrund gestellt zu werden, als die Debatte selbst
im Uebrigen nichts Neues über die Stellung der Parteien
zu der kirchenpolitischen Frage brachte, und als die
parlamentarische Abstimmung von irgend welchem
praktischen Werth für die weitere Entwicklung dieser
Angelegenheit nicht sein kann. Die Regierung läßt
sich durch parlamentarische Entscheidungen nicht binden:
weshalb sie dies im vorliegenden Falle nicht thun
kann oder will, das hat der Reichskanzler mit Deut-
lichkeit und in überzeugender Weise durch den Hinweis
auf den gegenwärtigen Stand der kirchenpolitischen
Angelegenheiten auseinandergesetzt.

Hiernach haben Jahre lang zwischen unserer Re-
gierung und der Curie Verhandlungen über die Grund-
lage einer Verständigung stattgefunden. Als man
aus diesem Wege nicht weiter kam, entschloß sich die
Regierung zu einem anderen Verhalten. Sie hat, wie
alle Welt weiß, vor drei Jahren mit selbständigen
Concessionen im Jnteresse der katholischen Mitbürger
angefangen und hierdurch ist nicht nur eine geregelte
Diöeesenverwaltung in den meisten Bisthümern und
die Wiederbesetzuug aller (bis auf zwei) erreicht worden,
sondern es hat auch eine Neuregelung der Anzeige-
pflicht und die Aufhebung der Beschränkungen für das
Messelesen und Saeramentspenden stattgefunden, —
die Wiederherstellung einer Gesandtschaft beim römischen
Stuhl und die Begnadigung zweier Bischöfe nicht zu
vergessen. Diese ohne jede Bedingung geschaffene
Erleichterung für die Seelsorge und die Diöeesen-
verwaltung haben jedoch bis jetzt von Seiten Roms
keinerlei Entgegenkommen gefunden, —- einmal schien
es, als ob in Bezug auf die Neubesetzung des Erz-
bisthums von Posen-Gnesen seitens der Curie ein
Entgegenkommen bewiesen werden würde, doch haben
sich in Rom inzwischen wieder andere Stimmungen
geltend gemacht. Die Regierung hält es nun für richtig,
ihrerseits mit weiteren Coneessionen nicht eher fortzu-
fahren, als bis von Rom aus eine erste greifbare
und sichtbare Gegenleistung erfolgt.

Das ist der Grund, weßhalb die Regierung ihrer-
seits auf den Antrag Windthorst nicht eingehen kann:
die Aufhebung des Gesetzes wegen Verhinderung un-
besugter Ausübung von Kirchenämtern würde zu den
bisherigen zahlreichen ,,Vorschüssen«, welche Preußen
der Curie geleistet hat, einen neuen hinzuthun, ohne
daß dadurch ein Entgegenkommen erreicht würde; ja
vielleicht wird man in Rom um so weniger bereit
zu Gegenleistungen sein, je mehr man gewahr wird,
daß Preußen aus eignem Antriebe, und dazu noch
vom Parlament gedrängt, den Wünschen der Curie
gerecht wird.

Die Majorität des Reichstages hat sich nicht
auf den Standpunkt des Reichskanzlers gestellt, was
jreilichuuch nicht anders bei dem Vorwiegen der
Jreisinnigen und ultramontanen Partei zu erwarten  

 

war. Der größere Theil der Conservativen und die
Nationalliberalen haben dagegen durch ihre Abstimmung
bewiesen, daß sie es im Jnteresse des Staats und
des Reichs für geboten erachten, dem Kanzler in dieser
Frage ihre volle Unterstützung zu Theil werden zu
lassen. Wenn ein Theil der Conservativen anders
gestimmt hat, so mag das auf einem Bedürfniß nach
baldiger Herbeifiihrung des kirchlichen Friedens be-
ruhen. Daß indessen dieses Ziel durch ein Eingehen
auf den Antrag Windthorst erreicht werden würde,
ist eine Annahme, die in dem bisherigen Verlause der
Thatsachen keine Begründung findet. Was die Bereit-
willigkeitzum Frieden anbetrifft, so darf eoustatirt werden,
daßdieselbe zweifellos beider Regierung sowohlwie bei den
conservativen Parteienvorhanden, ja schon wiederholt be-
thätigt ist. Nur über den Weg zum Frieden gehen
die Meinungen auseinander. Sicherlich wird aber,
wenu es sich um positive Thaten handeln wird, die
»freisinnige« Partei am wenigsten diejenigen Voraus-
setzungen erfüllen, von denen das Centrum hierbei
ausgeht. Jhre gegenwärtige Haltung ist kein Friedens-
shmptom, sondern — wie man weiß — nur eine
politische Demonstration.

Die Reichstagsverhandlung vom 4. d. M.
verdient eine bleibende Stelle in der Geschichte des
deutschen Parlamentswefens Die vereinigten Parteien
der Opposition haben an diesem Tage die Hälfte der
Sitzungszeit einer Verhandlung gewidmet, bei welcher
es sich um 2100 Mark handelte. Dieser Betrag war
zur Aufbesserung des Gehalts zweier Subalternbeamten
bei der Centralstelle des mächtigsten Staats im mittleren
Europa gefordert und trotz seiner Geringfügigkeit be-
anstandet worden. Nachdem zwei mit »den Verhält-
nissen der Reichskanzlei genau bekannte höhere Beamte
die Nothwendigkeit dieser Mehrforderung ausführlich
nachgewiesen hatten, ergriff der Reichskanzler in eigener
Person zu Gunsten derselben das Wort: nichts desto
weniger entschied die Mehrheit, daß die Sache der
Budget-Commission zur Prüfung zu überweier sei.

Unsere Liberalen schwören nicht höher als bei
den parlamentarischen Einrichtungen Englands und
Frankreichs, deren Nachahmung sie mit allen Kräften
anstreben. Man weise uns aus der Geschichte dieser
oder anderer in Betracht kommender Staaten ein Bei-
spiel auf, in welchem eine gesetzgebende Versammlung
es für mit ihrer Würde vereinbar gehalten hätte, dem
leitenden Minister wegen der Gehaltsverbesserung zweier
für den besonderen Dienst der Centralstelle bestimmten
Kanzleibeamten Schwierigkeiten zu bereiten und den-
selben zu einem persönlich beigebrachten Nachweise des
bezüglichen Bedürfnisses zu veranlassen! Wäre es in
England und Frankreich überhaupt denkbar, daß der
verantwortliche Chef der Regierung wegen einer
Forderung im Betrage von 100 Pfund das Wort zu
ergreifen nöthig hätte! Zweitausend einhundert Mark
aber sind gleich 105 Pfund. Auch zu den Zeiten der
erbittertsten Gegensätze hat man in den gesetzgebenden
Versammlungen der genannten Staaten ein zu starkes
und lebhaftes Gefühl der nationalen Würde gehabt,



um zu so kleinlichen Kampfmitteln seine Zuflucht zu
nehmen und über Dinge Worte zu verlieren, die

« geradezu selbstverständlich sind. Bei uns nimmt dagegen
keiner Anstand, dem Manne, dem man in großen
Fragen dauernd nicht zu widerstehen vermag, im
Kleinen auch da einen Streich zu spielen, wo man
sich auf das Achselzucken der Nachbarn gefaßt
machen muß.

Und da reden die Herren noch davon, daß das
deutsche Parlament die ihm zukommende Stellung nicht
einnehme, daß wir in dieser Hinsicht unverschuldeter  

denselben ein Muster zu nehmen hätten. Jst die
Schuld daran etwa weit zu suchen? So lange dem
größten Staatsmanne der neueren Zeit von den Ver-
tretern des Volks, das erst er wieder zum politischen
Volke gemacht hat, rückfichtlich seiner Kanzleibedürfnisse
anderswo unmögliche kleinliche Schwierigkeiten bereitet
werden können, ist wenig Aussicht darauf, daß der
deutschen Volksvertretung zu der angestrebten großen
Stellung verholfen werde, die es innerhalb unseres
nationalen Lebens in Anspruch nimmt.

Weise hinter anderen Ländern zurückstehen und an
m W

Kirrhliche Nachrichten
Am 3. Sonntage des Advents
predigen in der Schloßkirche:

Frühpredigt 61/2 Uhr: Herr Diakonus Kreb s.
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propft Thiel-
mann.

Nachm. - Predigt 11/2 Uhr: Herr Super-
intendent Ueberschär.

Beichte früh 1‚/29 Uhr: Herr Superintendent
Ueberschär.

Jn der St. Salvatorkirche:
Montag, den 15. Dezember, Abends 7 Uhr,

Bibelstunde: Herr Superintendent Ueber-
schän

Wochenpredigt:
Donnerstag, den 18. Dezember, früh 872 Uhr:

Herr Superintendent Uebers chär.
Amtswoche: Herr Superintendent Ueber-
fchär

Bernstadt, den 6. Dezember 1884.
Jn unseren gewöhnlichen Geschäftsftunden, vom 10. bis 30. d. M., werden

wir die diesjährigen Spurcinlugc-Zinsen bezahlen, von da ab aber die
nicht abgeholten Zinsen den Kapitalien zuschreiben.

Vorschuß-Verein zu Bernlindh
__ eingetragene Genossenschaft __
.f‘fff f.*‚f‚?‘* *5?A“« « *f tffiifl‘ « « f: *t‚:***** **WH—- _-

I Soeben eingetroffen t. .30 wirklich htjshelegante Und gtisz anarte -,

— Dessms m Russhein New-IT ä
; (Gold, Kupfer, Silber nnd Wachsperlen) das Meter bis 3 Mark.

Kinder-s
Spiel- nnd Mantel-Schürzen in Battist, « ing, grau«5»1eiien.
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Am 20. Dezember, Nachmittags 5 Uhr,

findet im Saale der Frau späte die
Einbefcheerung für die Kleinkinder-Be-
wahr-Anstalt statt, wozu Freunde und
Gönner eingeladen werden.

Der Vorstand.

Zur Anfertigung von

Banzeichmmgen und
Kosten-Anschlägen,

sowie speciell zur Uebernahme von

Bauarbeiten
empfiehlt sich

Oels. Erwin Arndt,

 

 

M 362- Mir Preis viegeljährlich
. s s .1,25:75 r. Jähr-

Dlre cte lich essecheinem
, 5 ' r 24 ummern mit Toi-

Post Samphdjtfiab t, -·«- letten und Handarbeiten
Hamburg-Amenka enthaltcnd gegen 2000 Ab-

__ bildungen mit Beschrei-
: hung, welche das ganze

Gebiet der Garderobe und Leibwäsche für
Damen, Mädchen und Knaben, wie für das
zartere Kindesalter umfassen, ebenso die Leib-
wäsche für Herren und die Bett- und Tisch-
wäsche 2c., wie die Handarbeiten in ihrem
ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuftern
für alle Gegenstände der Gardevobe und etwa
400 Muster-Vorzeichnungen für Weiß- und
Buntstickerei, Namens-Chiffren 2c.

Wust u. UeberfabrtssVerträge bei:

Julius Sachs in Breslau,l Abmme cnt? n) b ‘b 't men
9. . m .- er en 1e erzei angenom

ßrannenftmße bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
_———— — Probe-Nummern gratis und franeo durch
Mir ist eine schwarze Hündin mit-die·Expedition, Berlin W., PotsdamerStr. 38-

braunen Pfoten und Lederhalsband ent-WIEU I, Operngassc Z—
laufen; wer mir über den Verbleib des ein Lager rantnnnnllncr 6trümW
Thieres Mittheilung machen kann, erhält; und Socken, eigenes Fabrikat,
eine gute Belohnung bringe ich hiermit in empfehlende Er-

Nach New-York jeden
Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hamburg-Amerikanischen ,-

Packetfahrt-Acneu-Gesellschaft sc
» August Boiten, Hamburg. ) «  
 

     Maurermeister. H. Gurra, Gärtner in Würtembergännerung B.sohwakz,Ohlauerstr.l.
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grosse Peizwaaneniagen
M. Boden, Kürschner, Breslau, Ring 35,

Ring 35, grüne Röhrseite, parterre, I und II. Etage, Ring 35,
empfiehlt feine Herren-Geh- und Reifepelze von 25 Thalern Com toir- ans- und a d el von
10 Thalern, Livrecpelze für Kutscher und Diener von 15 Thalern, {yegremfl'ieg’welgge von 4FTghakerrErTrkke Für
Damen Geh- nnd Reisepelzmäntel nach den neuesten Faizons mit echten Seidensammet-, Seideurips-, Wollrips-
und verschiedenen Stoffbezügeu mit Pelzfutter und Pelzbesatz von 16 Thalern 20 Sgr, Dumcnpelz-Jucken von
6 Thalern an Große Auswahl von Damen-Pelzgarnitnren in Zobel und Marder, Nerz-, Skunks- und Jltismuffen
von 5 Thalern, Waschbär- und Scheitelaffenmuffen von 2 Thalern 15 Sgr., Feh-, Bisam- und imitirte Skunksmuffen
von 2 Thalern, RinnenGarnjtnren von 1 Thaler Fußsäcke nnd Ja dmuffe von 1 Thaler 15 Sgr» Pelz-
tcppiche von 2 Thalern 15 Sgr an. Schlittendecken und verschiedene elzmiiizem Gleichzeitig empfehle mein
reichhaltiges Lager moderuer Herren- und Damen-Pelzbezugstoffe, sowie fertiger Pelzbcziige zum Verkauf.
Für alle aus meinem Lager bezogenen Gegenstände übernehme jahrelange Garantie, da sämmtliche Sachen
meine eigenen Fabrikate und keine Handelsartikel sind. Umarbeituugen und Moderuisiruugen aller
Pelzgegenständc, wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner Werkstatt am billigsteu und
reelsten ausgeführt Auswahl-Sendungen werden bei ungefährer Preismtgnbe und Aufgabe von Referenzen
ohne Spesenberechnnng portofrei zugesandt, dagegen ohne Referenzen nur gegen Postuachuahme und ist der
Umtausch jederzeit gestattet Bei Bestellungen von Herrenpelzeu bitte als Maaß die Rückenbreite und Aermellänge
klelie Djameucfåelzencexnte KlLCEidfitertaille bckizåixxügificili wo ich alsdann die Garantie für gut wissend übernehme Uui

ai mi geri ) e en u rage 11a) un ausfü reu u können, eru e meine o e" ä t '
Bestellungen im eigenen Interesse rechtzeitig aufghebeuzzu wollen. f ch h chg Ich tze Rnnbfcbaft, etmmge

W Extra-Beitelluugeu werden innerhalb 12 Stunden prompt ausgeführt

Ring 35, m. Boden, Kürschner, Bresiau, Ring35.
Das große Pelzwaaren-Lager von M. Boden, Breslau, Riu 35, «« 1 « . · g parterre, 1. und 2. Cta e, unter alt

weder in Breslau noch in irgend einer anderen Stadt des deutschen Reiches Zweig-Geschäfte Es sgind demiPach
Täler-h1it)argiizifblhkuzielenden Ankundigtungseu undh Oflferteu nur auf Täuschung des Publikums berechnet, weshalb ich das

e u inm, im eigenen Ju e1e1e no mas ersu e, beim Ankau vo l t« d ' ’
Nr. 35 M. Boden, Breslau, Ring 35, zu achteu.ch f n Pe 5gegen1' an en n u 1 auf 51e Adresse

Passendes Weihnachtsgeschenki t-CmHerren-EBOOK«-
Jm Verlage fvon A. Ludwig in Qels erschien in neuer Auflage 511m 151111111111) Verrekcgltgenhilsåelozzeirixäfstmfze 5-

Preise von 75P

Nenefftes schlesisehes Koehbueh,
gründliche Anleitung, alle Speisen und Backwerke auf eine feine uud
schmackhafte, sowie auch wohlfeile Weise zu bereiten. Ein unterweiseudes
und unentbehrliches Handbuch für Schlesiens Töchter und augehende Haus-
frauen, auch ohne alle Vorkeuntnisse sich über die Bedürfnisse luxuriös
besetzter Tafeln, sowie über den einfachen Tisch bürgerlicher Haushaltungen
zu belehren. Herausgegeben von einer erfahrenen schlesischen Hausfrau.
Siebeute vermehrte und verbesserte Auflage. Mit einer Uebersicht der
neuen Maße und Gewichte uud Vergleichung derselben mit den alten, so-
wie der jedesmaligeu Angabe der zu verwendeuden Quantitäten sowohl
nach altem wie nach neuem Maß und Gewicht.

Schliilsciju
» W. , v 2 b-

» :;:;:s « “Wulllllli' alleoSorten,13nMarlks

aus der Fabrik von Eduard Engels in Remsch e151 größte,1md älteste
Fabrik in Deutschland. Lager und Alleiuverkauf für Oels bei

Franz Krause.

 

  

   

   

  
UBERLINFR

( NEUESTE NACHRICHTEN «
o i Unpaneiischeleiiun' .

Billigste Berlmerlenung
Täglich auch 1\.Iontags — Aus—
führliche politische Mittheilungen,
objectiv, mit Wiedergabe inter
essanter Meinungsäusserungen aus
der Presse aller Parteien. —-
Nachrichten über Theater, Musik,
Kunst, Wissenschaft; Gerichts-
halle; locale Nachrichten. —
Spannende Romane. Sorgfältige
Börsen- und Handelsnachrichten.
—- Vollständiges Berliner cours-
blatt. -— Lotterielisten. — Amt-
liche Nachrichten. 6 (Gratis-)
Beilagen: I. Neueste Berliner
Flieegnde Blätter (illustrirt). 2.
Unterhaltungsblatt. 3. Die Haus-
frau. 4. Zeitung für Landwirth—
schaft und Gartenbau. 5. Neueste
Moden (illustrirt und [Schnitt
muster). b‘. Verloosungsblatt.
(betr. Obligationen, Prioritäten
und Anlehensloose.) ‘ i

  
  

 

  

 

ci
s-
«

      

 

I
S x

5'
»

    

 

 

I
d
z
n
s
s
w
su
a
a
w
w
n
u
a
q
o
a
d

 

 

    '
1
2
T
ä

l
i
e
h
-
I
a
u
c
N
‘
M
o
n
f
a
-

     Z ? F kä
is
i

»MTWWWMUS
« W






